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Verbesserung der psychiatrischen Versorgung und seelischen Gesundheit von 
Kindern und Jugendlichen 
Gesetzliche Verankerung eines sozialpsychiatrischen Dienstes für Kinder und 
Jugendliche 

Sehr geehrter Herr Landrat, 

sehr geehrter Herr Bürgermeister, 

vielen Dank für Ihr Schreiben vom 9. März 2023, in welchem Sie darüber informieren, dass 

Akteurinnen und Akteuren.des psychiatrischen Hilfesystems an die Gesundheitsregionen 

Stadt & Landkreis Fürth herangetreten sind, um auf eine Versorgungslücke im Gesund­

heitsbereich für die Altersgruppe der sechs bis 18-jährigen Kinder und Jugendlichen hinzu­

weisen. Die von Ihnen beschriebene Bedarfslage bezieht sich auf fehlende bzw. optimie­

rungsfähige Hilfestrukturen für diese Altersgruppe, wie Sozialpsychiatrische Dienste, lange 

Wartezeiten für einen Therapieplatz, psychiatrische Versorgung von jungen Menschen aus 

sozial benachteiligten Gruppen, erhöhten Bedarf an Präventionsarbeit im Bereich der psy­

chischen Gesundheit sowie die Zusammenarbeit und Vernetzung der Beratungsstellen mit 

ambulanter und stationärer kinder- und jugendpsychiatrischer Versorgung. 

Ihr Anliegen und die angesprochenen Handlungsbedarfe in diesem Bereich betreffen im 

Wesentlichen den Zuständigkeitsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Gesund­

heit und Pflege (StMGP), an welches Sie Ihr Schreiben ebenfalls gerichtet haben. Diesem 
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obliegt insbesondere die Prüfung und gegebenenfalls die Schließung struktureller Versor­

gungslücken für Kinder und Jugendliche im Gesundheitssystem, insbesondere im Hinblick 

auf den Zugang für Kinder und Jugendliche zu Angeboten der Sozialpsychiatrischen 

Dienste. Inwieweit ein Modellprojekt auf kommunaler Ebene zur Verbesserung ihrer psychi­

atrischen Gesundheitsversorgung beitragen könnte, wäre ebenfalls im Gesundheitsbereich 

zu klären. 

Für den Bereich der Kinder und Jugendhilfe, für den die Kommunen die Gesamtverantwor­

tung tragen, ist die Zusammenarbeit mit anderen Stellen und öffentlichen Einrichtungen ein 

wesentlicher Gelingensfaktor, insbesondere wenn es um die ganzheitliche Unterstützung 

von jungen Menschen und ihren Familien geht. Deshalb ist das Kooperationsgebot auch in 

§ 81 Achtes Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) gesetzlich verankert. Wichtige Partner sind

dabei vor allem die Akteure aus den Gesundheitsberufen. 

Das Bayerische Staatsministerium für Familie, Arbeit und Soziales (StMAS) unterstützt die 

Kommunen und die Praxis der Jugendhilfe im Rahmen von Regelfördergrammen und för­

dert auf Landesebene insbesondere auch die wichtige systemübergreifende Zusammenar­

beit von Jugendhilfe und Gesundheitsbereich im Rahmen des Bayerischen Gesamtkon­

zepts zum Kinderschutz (www.kinderschutz.bayern.de). So wurden beispielsweise mit Un­

terstützung des Förderprogramms Koordinierende Kinderschutzstellen (KoKi) seit 2009 

über 120 interdisziplinäre KoKi-Netzwerke (rd. 250 geförderte KoKi-Fachkräfte in den Ju­

gendämtern) flächendeckend in Bayern etabliert. Die KoKi-Fachkräfte der bayerischen Ju­

gendämter bündeln und vernetzen die regionalen Angebote Früher Hilfen und bieten jun­

gen Familien in belastenden Lebenssituationen (Zielgruppe: werdende Eltern und Eltern mit 

Kindern bis drei Jahre) ein umfassendes Unterstützungs- und Hilfeangebot. Auch das 

Thema psychische Gesundheit spielt dabei eine große Rolle. Zentrales Ziel des Netzwerks 

ist, Risikofaktoren für die kindliche Entwicklung und das Kindeswohl im berufsgruppenüber­

greifenden Zusammenwirken frühzeitig zu erkennen und die Familien passgenau mit Frü­

hen Hilfen zu unterstützen, damit es erst gar nicht zu Kindeswohlgefährdungen kommt. 

Wichtigste Netzwerkpartner der KoKis sind vor allem die Akteure aus dem Gesundheitswe­

sen. Im Rahmen der Umsetzung des Fonds Frühe Hilfen gemäß§ 3 Abs. 4 Gesetz zur Ko­

operation und Information im Kinderschutz (KKG) wurden in Bayern bisher über 400 Fach­

kräfte aus dem Gesundheitsbereich für den Einsatz in Familien im Kontext des präventiven 






